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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 11. Januar. 


n ee 
F r a nd d e i ch. i 

Paris den 1. Januar. Ein juriſtiſches Blatt 
enthalt Folgendes: „Die Regierung will, wie es 
beißt, den Kammern unverzüglich einen neuen Ge⸗ 
ſetz Entwurf über die geheimen Vereine vorlegen. 
Manu ſagt ſogar, daß der Entwurf in dieſem Aus 
genblicke ſchön im Juſtiz⸗Miniſterium ausgearbeitet 
werde.“ Bere ; 

An die Stelle des verſtorbenen Cardinals von 
Cheverus iſt Herr Donnet, Coadjutor von Nancy, 
zum Erzbiſchof von Bordeaux ernannt worden. 

Die Jnſtruktion gegen Meunjer wird, wie die 
Gazette des Tribunaux meldet, mit großer Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgeſetzt. Es ſcheint ſich zu beftätigen, 
daß das Verbrechen dieſes Menſchen kein iſolirtes 
iſt, daß vielmehr einige, der Juſtiz bereits bekannte 
Perſonen ſehr ernſtlich dabei compromittirt ſind. 
Man verſichert, daß in den Akten eines kürzlich in⸗ 
ſtruirten Prozeſſes eine Liſte von Verſchworenen 
aufgefunden worden ſei, an deren Spitze man den 
Namen Jean Frangois Meunier, Sattler, 
ein zuverläßiger Mann, geleſen habe. Alle 
bis jetzt vernommenen Zeugen ſchildern den Meu⸗ 
nier als einen Menſchen ohne alle Intelligenz. Die 
Hauptzuͤge feines Charakters ſollen eine uͤbertrie⸗ 
bene Eitelkeit, ein außerordentlicher Starrſinn und 
eine Neigung zur Praohlerei ſeyn, die ihn ſchon 
zu tauſend Thorheiten verleitet hat. Sein Onkel, 
Herr Barre, hat ſich eine Audienz beim. Könige 

erbeten; man verſichert, daß er die ganze Wahr⸗ 
heit entdecken wollte, wenn der Koͤnig ſeinen Neffen 


begnadige. Der Praͤſident des Pairshofes hat den: 


Herrn Nau de la Sauvager von Amtswegen zum 
Vertheidiger des Meunier ernannt, 


Meunier ſoll ſeit geſtern dringend bitten, ihm die 
Zwangsjacke abzunehmen, aber bis jetzt hat ihm 
Herr Pasquier dieſes Geſuch abgeſchlagen. 
Herr Maſſon, der gemeinſchaftlich mit Herrn 
Lavaux verhaftet wurde, iſt geſtern wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden, da ſich nicht der geringſte Ver⸗ 
dacht gegen ihn ergeben hat; Herr Lavaux dagegen 
befindet ſich, nach wie vor, im geheimen Ver⸗ 
wahrſam. : S & 

Geſtern find endlich die Engliſchen Poſten vom 
20. 27. und 28, bier eingetroffen, und die Zeitun⸗ 
gen find mit Berichten uber den ſchlechten Zuſtand 
der Wege angefuͤllt. Es iſt eine unglaubliche Menge 
Schnee gefallen und eine Engliſche Poſt ſoll zwi⸗ 
ſchen Canterbury und Dover ganz verunglückt ſeyn. 
Die heute eingetroffenen Brief⸗Felleiſen find auch 
nicht den gewöhnlichen Weg über Calais gekom⸗ 
men, ſondern auf der Themſe eingeſchifft und in 
Boulogne gelandet worden. Die hieſige Poſt-Ver⸗ 
waltung hat ein Schreiben des Boulogner Poſt⸗ 
Direktors an der Boͤrſe anſchlagen laſſen. In dem⸗ 
ſelben wird gemeldet, daß nach der Ausſage des 
Copitains des Packetbootes die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Dover und Canterbury nur mit der groͤßten 
Mühe werde hergeſtellt werden koͤnnen, da an einf⸗ 
gen Stellen der Schnee 32 Fuß (Y hoch liege. 

In der Gazette de France lieſt man: „Unſere 
Korreſpondenz aus dem Karliſtiſchen Haupt⸗Quar⸗ 
tier iſt auch heute noch ausgeblieben, aber wir er⸗ 


halten auf einem uns zuverlaͤſſig ſcheinenden Wege 


Nachrichten aus Durango, welche melden, daß am 


24, d. ein Gefecht zwiſchen Espartero und Villa⸗ 


real ſtattgefunden habe. Der Erftere, der durch 
die Truppen aus Caſtilien und durch Artillerie aus 
San Sebaſtian verſtaͤrkt worden war, ſetzte ſich 


unter dem Schutze der Artillerie der Engliſchen 


ben ihre Artillerie bei Burcena 


Hoͤßlich. 


gegangen; vier fehlen nun ſchon. 


Schiffe in Bewegung. Seine Jufanterie ⸗Maſſen 
dehnten ſich auf der ganzen Linie von Arcuja bis 
nach Lejong aus. Die Karliſtiſche Armee hatte ihr 


„Feuer am 23. eroͤffnet. Die feindliche Kavallerie 


ward in die Flucht geſchlagen. Ein Polnischer 


Oberſt ward von dem Karliſtiſchen Oberſt Don 
Antero Dancaufa getoͤbtet. 5 
Treffens wan ganz zu Gunſten Villareals, der ſei⸗ 


Das Reſultat des 


nerſeits die Offenſibe ergriff und den Feind vielleicht 
vollſtaͤndig geſchlagen haben würde, wenn nicht das 
überaus ſchlechte Wetter ihn daran verhindert hätte, 
Uebrigens ſchickte er ſich an, wenn das Wetter am 
andern Tage guͤnſtiger ſeyn würde, den Angriff zu 
erneuern. Wir erfahren auf demſelben Wege, daß 
Cabrera den Befehl erhalten hat, ſich Aragonien 
zu naͤhern. Hungersnoth und Krankheiten richten 
fortwährend die größten Verheerungen unter den 
unglücklichen Einwohnern von Bilbao an. Jeder 
iſt bei Todesſtrafe gehalten, die Mundvorräthe, die 
r in feinem Haufe hat, abzuliefern, damit dieſelben 
gleichmaͤßig vertheilt werden, Die Chriſtinos ha⸗ 
ö zuſammengezogen. 
Es ſcheint, daß Espartero den Verſuch machen 
will, auf dieſem Punkt den Uebergang zu erzwingen.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 28. December. 

ſeinem wiederholten Gichtanfalle 
dagegen befindet ſich die Königin von neuem un⸗ 
Ueber die Folgen der letzten Schneeſtürme theilen 
die heutigen Ubendblätter noch Folgendes mit: 
„Es iſt noch immer keine Franzöſiſche Poſt hier ein 
Von Hamburg 


und vom Mitteländifchen Meere find jedoch Poſſen 


angekommen. 
-ipiffen wir gar nichts Neues zu melden, außer den 
»Nacheichten über den Sturm und das Schickſal der 


N 


Bei der eingetretenen Schneeblokade 


Poſten. Auf dem Poſt⸗Amte war heute früh ein 
gewaltiges Gedränge, denn Alles wollte hören, wie 


es mit der Ankunft der Poſten aus den verſchiede⸗ 


nen Theilen des Landes ſtehe. Mehrere von den 
Poſtkutſchen, die ſchon vorgeſtern hätten iv London 
eintreffen ſollen, fehlten noch; doch da in einigen 
Gegenden nicht ſo biel Schnee liegen ſoll, ſo werden 
fie ſtuͤndlich erwartet. 
ton ſind mehrere Wagen ſo lief in den Schnee ge⸗ 
rathen, daß die Reiſenden ſich nur wit Mühe haben 
retten Tonnen. In Brighton iſt di; Kalte ſo groß, 
daß Menſchen auf der Straße erfrorch find. 

ern Abend wurden einige Poſten bon hier gar nicht 
abgefertigt; heute ſollen fie indeß alle wieder abge⸗ 


hen. Die Poſtkutſche von Dover ſoll in ein ſolches 
Schneetreiben gerathen ſeyn, daß es unmöglich war, 
ſie ohne Hülfe zu retten z. f 
darauf, heißt es, ſogleich nach Huͤlfe ausgegangen, 


der Schirrmeiſter wäre 


als er aber zurückgekehrt, habe man von 


Wagen, 
Kufſcher und Paſſagieren, 


waren, keine Spur mehr gefunden, 


’ 


fie nicht im Stande waren, 


Der Koͤnig iſt von 
voͤllig hergeſtellt, 


Zwiſchen London und Brigh⸗ 


Ge⸗ 


deren drei an der Zahl g 8 
5 mand verletzt wird, zu 3 — 18 Monat und 300 
£ x 72731 A in: f vr . Br 
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Die Heirathen unter den ärmeren Klaſſen der Ju⸗ 
den haben ſich hier ſeit einiger Zeit ſehr vermehrt 
und zwar durch Vermittelung einer Geſellſchaft, an 
deren Spitze Mrs. Rothſchild (die Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Kapitaliſten) ſteht, und die es ſich ange⸗ 
legen ſeyn laßt, die Koſten der Heiraths⸗Ceremonie 
zu beſtreiten, die Braut und den Braͤutigam jeden 
mit einem auſtaͤndigen Anzuge zu beſchenken und ih⸗ 
nen ein Gaſtmahl zur Bewirthung ihrer Verwand⸗ 
ten und Freunde zu geben. Dieſes Juſtitut, wel⸗ 
ches erſt ſeit Kurzem gebildet iſt, entſprang unter 
den reichen Klaſſen aus der Bemerkung, daß eine 
große Menge Juden in wilder Ehe lebten, bloß weil 
ö die Koſten der Heiraths⸗ 
Ceremonie, welche ſich weuigſtens auf 5 Pfd., bis⸗ 
weilen auf 10 Pfund belaufen, bezahlen zu konnen. 
Die Wohlthaten dieſes Inſtituts erſtrecken ſich jedoch 
nur noch auf zwei Monate, während welcher jeder 
Jude in London Gelegenheit haben wird, ſich geſetz⸗ 
lich und koſtenfrei verheirathen zu koͤnnen. 

Deſter reich. a 
Wien den 29. Dez. Dem Vernehmen nach, 
ſind der Erzherzogin Braut von ihrem Gemahle 
monatlich 4000 Dukati Nadelgeld und im Falle 
ihres Witthums 12,000 Dufati monatliche Reve⸗ 
nuͤen zugeſichert. Der Werth des Stoffes, ſo wie 
der Spitzen und Blonden des Brautkleides fuͤr die 
Erzberzogin Thereſe, welches eine hieſige Marchan- 
de des niodes verfertigt hat, wird au 0 
Gulden Conventions⸗Munze geſchaͤtzt., 

Ueber die Abreiſe Sr. Durchl. des Herzogs von 
Naſſau iſt noch nichts beſtimmt; hinſichtlich der 
Prinzen, ſeiner Soͤhne, erfährt man, daß der aͤl⸗ 
tere die hieſige Univerfität beſuchen und ſich den 
Staatswiſſenſchaften widmen folle, der jüngere fol 
die Kriegskunſt ſtudiren, man weiß jedoch noch 
nicht beſtimmt, ob er zu dieſem Ende in ein milie 
tairiſches Erzjehungshaus oder in ein Regiment 
eintreten wird. ee 
Im Laufe dieſer Woche erwartet man die Aller: 
hoͤchſte Entſchließung wegen Egalifirung der Offi⸗ 
zlers⸗Unifdrm⸗Rockſchoͤße, und füllen auch ſchuppen⸗ 
artige Epaulettes für die ganze Armee mit beau⸗ 
fragt ſeyn. Die Verhandlung der Beſoldungs⸗Er⸗ 
hoͤhung für die Offiziere wurde der allgemeinen Hof⸗ 
kammer zur Prüfung übergeben, man zweifelt je⸗ 
doch an einem günſtſgen Erfolge. r 

Die Räuberbande bei Rzezow, welche lange Zeit 
Galizien beunruhigte, iſt entdeckt worden und man 


f 10,000 


ſoll bereits 27 Indioiduen gefangen haben. 


a e lig i en. 5 
Brüffel den 28. Dez. Im Senat hat der 
Juſtſzminiſter einen Geſetzentwürf über das Duell 
vorgelegt. Demzufolge ſoll der Fordernde zu 13 
Monat Gefüngniß und 100 — 300 Fr., wer zu ei⸗ 
nem Duell povocirt hat, zu 1 — 12 Monat und 
200 — 1000 Fr., wer ſich ſchlagt, ohne daß je⸗ 


* 


r 


nungen der Franken hinweg. 


Bleibt jemand 
kodt oder auf langere Zeit arbeitsunfähig, fo ſoll 


der Schuldige nach dem Code penal beftraft wer: 


den. Die Zeugen werden ebenfalls beſtraft. 
S % RE 
Rom den 22. December. Die Fremden find, 


aus Furcht vor der Cholera, ſeltener geworden, doch 


hat die gefürchtete Krankheit die Neapolitaniſche 
Graͤnze noch nicht uͤberſchritten. — Das Wetter if, 
hier noch ſehr milde, und in den Garten auf dem 
Palatiniſchen Hügel blühen noch Tauſende von Ro⸗ 
fen. — Dr. Alertz aus Aachen befindet ſich fort⸗ 
während in unſerer Mitte, und von ſeiner Abreiſe 
nach Deutſchland iſt für den Augenblick noch nicht 
die Rede. Se. Heiligkeit der Papſt iſt zwar längft 
vollkommen durch ihn hergeſtellt, allein die Behand⸗ 
lung Sr. K. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen kann ſich noch eine Zeit lang hinziehen. Hier 
will Jeder ihn konſultiren, und Kardinäle und Fuͤr⸗ 
ſten laſſen ihm wenig Muße. ET 


Tür k e 
Smyrna den 7. December, 


1 


3 
Aus Alexandria 


haben wir Briefe bis zum 24. Nov., nach welchen 


der Abgeſandte des Sultans, Sarim Effendi, dort 
eingetroffen war. Seine Ankunft hatte großes Auf⸗ 
ſehen erregt. — Die Peſt in Alexandria dauerte fort. 
Es ſtellte ſich ein Mangel an Lebensmitteln ein, 
und alle Zufuhren aus Ober Aegypten blieben aus, 


Fleisch koſtete die Okkg 5 Piaſter. — Die Zruppene 
Aushebung der Araber in Fraukſſchen Dienſten 


dauerte fort: man führte fie gebunden aus den Woh⸗ 


en Pe 
Vermiſchte Nachrichten. 
eimliches Heiraths⸗ Bureau.) Nach⸗ 
dem in mehreren großen Städten Auskunftsbü⸗ 
reaus für. Heirathenwollende mehr oder weniger 
Öffentlich eingerichtet wurden, fo darf es faſt nicht 
wundern, daß in Wien nunmehr auch der Grund⸗ 
bein zu einem ſolchen VBüreau gelegt wird. Die 
iener Zeitung ‚enthält ch e ſchwer 
zu verkennende Annonce: „Da in dem Privatge⸗ 
ſchafts⸗ Kalender für 1836 wegen Mangels des Rau: 
mes nicht Alles von den geſetzlichen Erforderniſſen 
zu einem politf chen Ehe⸗Conſens geſagt werden 
konnte, und, Viele über Manches Auſſchluß zu 
erhalten wünſchen, ſo ertheilt der Herausgeber 
Hofmann diesfalls nähere Auskunft, an der Wien, 
naͤchſt der Kettenbrücke Mr. 8 5 
5 Br 2 I 5 8 / 
Bei einer neulich zu Ettli ngen bei Karlsruhe 
ausgebrochenen großen Feuersbrunſt trug ſich fol⸗ 
gende ſcherzhafte Scene zu: „Der Großherzog 


„„ 
1500 Fr., wenn keine 20 tägige Arbeitsunfähigkeit 


daraus erfolglt, zu 4 Monat bis 2 Jahr und 400 
— 2000 Fr. verurtheilt werden. 


eine Anekdote, die 


lais ab. 


x 1 z 
a 1 . ’ 
\ 


Leopold Koͤnigl. Hoh. 
auf die brennenden Haͤuſer gerichtet waren, als er 
plotzlich bemerkte, wie einige Perſonen in der 
Ferne mit vieler Behaglichkeit die Koͤpfe zu den 
Fenſtern herausſtreckten und mit Gemüuͤthlichkeit dem 
Fortſchreiten des Feuers zuſahen; ſchnell laͤßt er, 


‚auf ein Kommandowort, die Spritzen gegen die 


Geſichter dieſer Herren richten, die eine tuͤchtige 
Salve bekamen und vom Fenſter zurücktaumelten. 
Einer von dieſen Herren foll ſogar vor Schreck 
dem Tode nohe geweſen ſeyn, weil er glaubte, in 
ſeinem Geſicht brenne es ſchon.“ Dies erinnert an 


tragen hat. In Dresden brannte ein großes Pa⸗ 

Es war Winter und die Brunnen einge⸗ 
die Menſchen ſcheueten die fuuͤrchterliche 
Kälte. Es fehlte an Hülfe. 
Menge. Unter Andern ſtand auch ein dicker Herr 
mit einem großen Muff vor und einem gewaltigen 
Haarbeutel hinter ſich, und ſah dem Feuer wie ei⸗ 
nem Schauspiele zu. „Vorwärts, Herr! helfen 
Sie hier Waſſer tragen!“ rief eine Stimme aus 
den Waſſerträgern ihm zu. „Ich bin der Hofrath 

, antwortete der Herr mit dem großen Haar⸗ 
beutel. „Und ich der Herzog Karl von Kurland!“ 
antwortete der Waſſertrager, und goß dem Herrn 
Hofrath einen Eimer Waſſer über den Kopf. 

* 


froren; 


Ein gewiſfer Herr Schlegel, der fruͤher im Dienſte 
der Gebrüder Roßhorn und Wolfsberg in Kaͤrnt⸗ 


chen ſtand, hat die Entdeckung gemacht, aus jeder 


Gattung Erze, auch minderer Qualität, nicht nur 
gutes Eiſen, ſondern auch Stahl zu erzeugen. Er 
befindet fich gegenwaͤrtig in England, um Proben 
ſeiner Erfindung abzulegen, und daſelbſt entweder 
ein Pribilegium zu nehmen, oder das Geheimniß 
unter vortheilhaften Bedingungen zu veraͤußern. 


—————— 


Stadt Theater. B 
Mittwoch den 11. Januar: Der Unſichtbarez 
komiſche Oper in 1 Akt, Muſik von Eyle. — 
Hierauf: Großes militairiſch⸗pantomimi⸗ 
[bes Ballet: der Franzoͤſiſche Defer: 
teur; in 3 Akten, mit Gefechten und Evolutionen 


* 


ſtand an den Spritzen, die 


ſich vor mehrern Jahren zuge- 


Zuſchauer gab es in 


SER 


von Gardel, Balletmeiſter der großen Oper zu 


Paris. In Scene geſetzt vom Balletmeiſter Herrn 


Bei Carl Heymann in Berlin if erſchienen 


und in allen guten Buchhandlungen vorraͤthig, in 
Poſen bei Theodor Scherk, am Markt No. gr. 
zu haben: re Be 

Der Hausſekretair. Ein brauchbares 
Huülfsbuch für alle Stände in 6 Theilen, don E. A. 
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Ste durchaus vermehrte zus vers 
befferte Auflage, enthaltend: Theil I, einen volls 
ſtändigen Geſchäftsbriefſteller. Theil II. 
Die Geſetz⸗ und Verfaſſungskenntniß. 
Theil III. Das Preuß. Verfahren in 1 
und Rechts ⸗ Angelegenheiten. Theil 
Der Geſchäftskreis, die Dienft: und 855 
ſort⸗ Verhältniſſe ſämmtlicher Behörden, 
Theil V. Titulaturen Preuß. Behörden und 
Beamten. 
und Geſchäftsſprache. gr. 8. auf weißem Pa⸗ 
pier, ſauber gedruckt, beinahe 40 Bogen ſtark und 
hübſch broſchirt für 1 Rthlr. 

Daſſelbe Werk mit Anhang I., enthaltend: Die 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzialge⸗ 
ſetze und Statuten. Ein Leitfaden und Unter⸗ 
nichtsbuch für jeden Staatseinwohner. Sauber bro⸗ 
ſchirt 2 Rthlr. 

Daſſelbe Werk mit Anhang II., enthaltend: Die 
Rechts⸗ und Gerichts⸗Verfaſſung der Preuß. 
Rheinpro vin z. Ein Leitfaden und Unterrichts⸗ 

duch für die Anwohner des Rheins, und diejenigen, 
die mit ihnen in Geſchaftsverbindung ſtehen, ſau⸗ 

\ ber broſchirt 2 Rthlr. 

Daſſelbe Werk mit beiden Anhängen 2 Rihlr. 

Der reichhaltige Inhalt des Werks, die uͤberaus 
günftige Aufnahme deſſelben, durch welche in wer 
nigen Jahren 5 ſtarke Auflagen, (20,000 Exe m⸗ 
plare) noͤthig geworden find, machen jede fernere 

Empfehlung und Anpreiſung dieſer hoͤchſt brauch⸗ 
baren Schrift überflüffig. 
Verwechslung mit andern ähnlichen Büchern belie⸗ 
be man bei der Nachfroge es unter dem Titel: 


Hausſekretair von Schmalz, 


zu verlangen. 


W. Schmalz. 


— 


Dranefma pan. 
Die niedere Jagd auf den Feldmarken von Lowen⸗ 
ein und Gruſzezyn bei Poſen, ſoll vom ıften d. M. 
ab auf anderweite ſechs Jahre oͤffentlich verpachtet 
werden. Es ſteht bierzu ein Lieitations⸗Termin auf 
den ıgten dieſes Monats 
im Regierungs⸗Gebaude vor dem Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Zochowski an, in welchem Pachtluſtige zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Poſen, den 2. Januar 1837. 
Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die g Steuern, Domainen und 
orfien, 


Bekanntmachung. 
Der Papierfabrikant Saſſe zu Eaminchen, 
Czarnikauer Kreifes, beabſichtigt, unterhalb ſeiner 


5 1 nähe eine Schneidemähie⸗ nebſt Mahlgang, 


8 u. 


Theil VI. Wörterbuch der Akten⸗ 


Zur Verhütung einer 


Es werden daher mit Bezug auf die Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts Theil II. Titel X V. 
§§. 229 — 246. alle Diejenigen, welche ſich zu 
Eioſpröchen gegen dieſe Anlage berechtigt glauben, 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Einwendun⸗ 
gen binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt bei dem 
unterzeichneten Landraths-Amte anzubringen, weil, 
wenn innerhalb dieſer Friſt, vom Tage gegenwärtis 
ger Bekanntmachung an gerechnet, kein Widerſpruch 
eingelegt werden ſollte, dem Unternehmer der lan⸗ 
despollzeiliche Konſens zu der in Rede e Ans 
lage ertheilt werden fol. 

Czarnikau den 28. December 1836. 

Königliches Landraths = Amt. 
Tanz ⸗ Unterricht 
und gym naſtiſche! Uebungen für weibliche 
Jugend. 

Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß am 
16ten d. Mts. der ate Tanz⸗Curſus beginnt. Die 
geehrten Freunde der Tanzkunſt, welche geſonnen 
find, daran Antheil zu nehmen, bitte ich ergebenſt, 
ſich in meiner Wohnung, alten Markt Nro. 8, erſten 
Etage, gefaͤlligſt zu melden. Zugleich bemerke ich, 
daß der von mir bereits ſeit 3 Monaten ertheilte Uns 
terricht in der weiblichen Gymnaſtik fortgeſetzt wird, 
und ich bereit bin, noch mehrere Stunden in Prie 


— 


fhruna ie zu wollen, 
Bei. 
Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik. 
Das Zuschneiden der Kleider nach dem Maaße 
lehre ich in 9 5 Stunden gruͤndlich. 
M. Laffert, Wronkerſtraße No. 13. 


— —ñ —— 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
b den 4. Januar 1837. 


Preis 


Getreidegattungen.. —————— bis 
(rer Sog pt) glg e 
Weizen 61 1 12 0 
Roggen 2200 — 23.— 
Gerſte [760 — 186 
Hofen 13 — 
Buchweizen u». + 5 17 6 — 1 181.— 
Erbſen S ER FERR — 1 0 = 28.— 
Kartoffeln. 8 6 — 11 6 
Butter 1 Faß, od er ] a . 
88. Preuß. 2 2 22 6 1 25, 
Heu 1 Etr. 110 tl. Prß. — 123 — — 244.— 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 fl. Preuß. 3 ——- 3 5.— 
Spiritus, die Tonne 14 20 — 15 


